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21. Jahrgang Schweizerische 1.Februar 1927

Taubstummen-Seitung
Organ der fchweiz. Taubstummen und des „Schweiz. Fürsorgevereins für Taubstumme"

Erscheint am 1. und 15. Zeden Monats

Äedaßtion und Geschäftsstelle:

Eugen Gutevmeistsr, Gurtengajjs S, Bern
-postcheànto III/NS«

ÄedaStionsjchlup vier Tags vor Erscheinen

Nr. 3

Nbonnsmentsprsis:
Schweiz jährlich S Fr., Ausland Goldmarê

Jnsertionspreîs:
Die einspaltige Petitzeils 30 Äp.

An Heinrich Pestalozzi (^>
Au seinem 100. Todestag am N. Februar 1S27.

MZä!

Das -Pestalozzi-Denêmal in Zürich

Nicht Silber, nicht Gold war dein eigen,
Nur inniges, loderndes Sieben!
Nnd wo du auch mochtest dick) zeigen,

Sahst manchmal du Menschen zerstieben

Gb deiner Gestalt und Gehaben;
Die Augen alleine, die tiefen,
Verrieten die geistigen Gaben
Nnd diese nun lockten und riefen
Viel Jünger von allerlei Gilden
Nnd was deinen Sippen entflossen,

War Weisheit aus höhern Gefilden.
Dem Einen nur hast du entschlossen

Dein Seben geweiht bis zum Tode:
Dem Wohle des Volkes, der Kleinen,
Du wolltest, ein himmlischer Bote,
Die Weisheit mit Siebe vereinen;
Doch schlimm nur erging's dir, dem Armen:
Selbst Freunde verkannten dich weiland,
Ja lästerten dich zum Erbarmen,
Wie einst den gekreuzigten Heiland! —

Erzieher des Menschengeschlechtes,

Durch Kreuz nur errangst du die Krone,
Du Kämpfer des Kindlichen Aechtes,
Nun singt alle Welt dir zum Sohne!

Eugen Sutermeister.
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